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Der Kaiſer in Erfurt.
ß W. Erfurt, 25. Auguſt.Ein herrlicher Feſttag liegt hinter der alten, berühmtenBlumenſtadt. Sie hatte ſich auf die Ankunft des allverehrten

Kaiſerpaares auf das Prächtigſte geſchmückt. Die ganze Stadt
bis in die verborgenſten Gäßchen und Winkelchen prangte n
duftendem Feſtgewand. Die Straßen, welche die Majeſtäten
paſſiren ſollten, waren mit Flaggen, Kränzen und Laubgewinden
geſchmückt. Jn Zwiſchenräumen erhoben ſich mit Blumen und
Urnen gekrönte Poſtamente. Beſonders ſchön geſchmückt zeigten
ſich Hirſchgarten und Neuwerkſtraße, Regierung, Poſt, Rath
haus. An der Spalierbildung betheiligten ſich: am Bahnhof
Beamte und Arbeiter der Eiſenbahndirektion, bis zum Regierungsgebände die Knabenſchulen, gnſchſeſend an dieſelben Krieger

vereine und Veteranen; in den anderen Straßen Jnnungen,
Feuerwehr uſw. Auf dem Wilhelmsplatz erwarteten Krieger
vereine das kaiſerliche Paar. Auf den Stufen zum Dome
nahmen Mädchenſchulen Aufſtellung. Vor dem Denkmal war
ein koſtbares Kaiſerzelt er ichtet; Tribünen umgaben den Platz.

Sonnabend Vormittag 9, Uhr trafen der Kaiſer und die
Kaiſerin ein. Seine Majeſtät begab ſich zu Pferde, Jhre
Majeſtät im Wagen zum Denkmalsplatz. Den Zug eröffnete
eine Abtheilung Dragoner aus Hofgeismar, es folgte die
Kaiſerin mit Gefolge, ſodann der Kaiſer zu Pferde mit
Gefolge. Den Schluß des Zuges bildete abermals eine Ab-

theilung Dragoner. Brauſendes Jubelrufen und begeiſtertes
Hurrah der Volksmenge erſchallten auf dem ganzen Wege bis
zum Denkmalsplatz.

Um 10 Uhr erſchien der Feſtzug unter Glockengeläute auf
dem Denkmalsplatz. Die Ehrenkompagnie hatte das
71. JnfanterieRegiment geſtellt. Der Kaiſer trug Generals-
Uniform und das Band des Schwarzen Adler Ordens, auch
die Kaiſerin hatte das Band dieſes Ordens angelegt. JmGefolge des Kaiſers befanden ſich der Oberhofnarſchatt

Graf zu Eulenburg Oberpräſident von VBboetticher,
die Chefs des Militär und Eivil Kabinets von
Hahnke und von Lucanus, der Oberſtallmeiſter von Eſebeck, Ge
ſandter Graf WolffMetternich, General v. Pleſſen, General
major v. Scholl, Flügeladjutant Rittmeiſter Graf Schönburg,
Oberſtabsarzt Dr. Jlberg. Jm Gefolge der Kaiſerin befanden
ſich Kammerherr Graf v. Muelinen, Hofdame Fräulein v. Gers-
dorf. Auf dem Denkmalsplatz hatten am Kaiſerzelt die
Spitzen der Militär-, Staats und Stadtbehörden Aufſtellung
genommen an der linken Seite die Ehrenkompagnie,

rechts waren die vereinigten Geſangvereine aufgeſtellt.
Der Kaiſer ſchritt zunächſt die Front der Ehren-
kompagnie ab, während die Kaiſerin ſich in das Zelt begab,
wo ihr ein herrlicher Blumenſtrauß überreicht wurde. Nachdem
die Vereinigten Geſangvereine einen zum Feſttage gedichteten
und vom Liedermeiſter der vereinigten Sänger Rudolph
komponirten Feſtgeſang geſungen hatten, begrüßte der Ober
bürgermeiſter Dr. Schmidt Jhre Majeſtäten in einer längeren
Anſprache und bat den Kaiſer, den Befehl zur Enthüllung des
Denkmals zu geben.

Er erinnerte an den letzten Beſuch, den Wilhelm I. im
Jahre 1883 Erfurt abgeſtattet habe, und an die gewaltigen
Vortheile, die Erfurt aus der von dem verſtorbenen erſten
Kaiſer des neuen Reichs angeordneten Entfeſtigung erwachſen
ſeien. Ein Jahrhundert ſei verſtrichen, ſeit Erfurt preußiſch
geworden, und das Jahrhundert habe reichen Segen gebracht.
So möge der Kaiſer das Gelöbniß unwandelbarer Treue von
den Erfurtern für gute Tage wie für böſe Tage heute neu

r yn einer direkten Antwort auf die Anſprache des Ober
bürgermeiſters hinderte den Kaiſer anſcheinend das andauernde
Glockengeläut, das mit großer Kraft eingeſetzt hatte, nachdem
auf ſeinen Wink hin die Hülle des Denkmals gefallen war.
Unmittelbar darauf hatte die Kapelle der 71er das „Heil Dir
im Siegerkranz“ angeſtimmt; der erſte Vers des Chorals
„Lobet den Herrn“ folgte als Vortrag des Sängerchors. Der
Kaiſer beſchränkte ſich ſo darauf, mit ſeinem W unter
Führung des Künſtlers, Profeſſor Brunow, das Denkmal zu
umreiten und es von allen Seiten eingehend zu beſichtigen. Dem
Dirigenten des Sängerchores, an dem er vorbeikam,
widmete der Kaiſer ierbei einige freundliche Worte.
Die Kaiſerin war inzwiſchen in Geſellſchaft der Damen
des kommandirenden Generals, des Regierungspräſidenten und
der Bürgermeiſter unter dem Kaiſerpavillon zurückgeblieben.
Gegen 10/, Uhr trat ſie mit dem Kaiſer die Kaiſerin in
ihrem Wagen, der Kaiſer hoch zu Roß die Runde durch
die Stadt an. Es war ein an architektoniſchen Schönheiten
nicht weniger als an hiſtoriſchen Erinnerungen reicher Weg, den
beide in dem prachtvoll e Lguptſtrezenzug Erfurts
zu paſſiren hatten. Die Namen Luther, Guſtav Adolf, Napoleon
Bonaparte, Friedrich Wilhelm III.,

Bauten.
Beſonders wundervoll war auch der Anblick des von dem

berühmten, auf ſteilem Fels erbauten Dom überragten großen
Friedrich Wilhelmsplatzes, dort hatten, wie ſchon er
wähnt, die Kriegervereine und ein Theil der Schulen Auf-
ſtellung genommen. Beſonders nett war der Anblick der in
gleichmäßiges Carmoiſinroth gekleideten Schülerinnen, die
auf den „Geraden“, rieſigen, 200 Stufen hohen
Freitreppe des Domes, zu einem leuchtenden W.
von imponirenden Dimenſionen aufgeſtellt worden

tet ilhelm T. und Otto v. Bismarck knüpfen ſich in immer neuer Wiederkehr an dieſe alten

waren. Als das Kaiſerpaar ſich dem Domenäherte, ließ die einzige Glocke Erfurts, die bis dahin ge
ſchwiegen hatte, die berühmte, 1497 von Gerhard von Kempen
gegoſſene „Maria Glorioſa“, eine der größten Glocken der
Welt, ihre Stimme erſchallen und etwa eine Viertelſtunde
lang verkündete ihr tiefer, viele Meilen weit deutlich hörbarer
Baß den Bewohnern des Thüringerlandes, daß der Kaiſer ihr
Gaſt ſei. Der Monarch ritt die Front der Kriegervereine ab,
während die Kaiſerin einen Rapport der freiwilligen Sanitäts
kolonnen entgegennahm.

Den letzten Theil des Erfurter Feſttages bildete die Ent-
gegennahme des Ehren trunkes vor dem Rathhauſe durch
den Kaiſer. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten ſich vom
Denkmalsplatz während das Kaiſerpaar auf dem Friedrich-
Wilhelmplatz weilte, dorthin begeben. Der Platz vor dem
Rathhauſe iſt hiſtoriſch intereſſant, von ihm aus hat Rudolf
von Habsburg ſeinen Feldzug gegen die Raubritter begonnen,
auf ihm haben die Garden Napoleons damals, als
Talma in Erfurt vor dem Kaiſer und dem bekannten
Parterre von Königen ſpielte, vor dem König von Sachſen
paradirt. Vor dem Hauptportal des Rathhauſes war zwiſchen
den Linden, die deſſen kunſtvolle, gothiſche Façade begleiten,
ein Baldachin errichtet. Unter ihm hielt der Kaiſer, als er
den Ehrentrunk entgegennahm. Der Trunk wurde kredenzt
in einem koſtbaren für dieſen Zweck von dem Ehrenbürger
Erfurts, Geheimrath Stürcke geſtifteten großen ſilbernen Pokal.
Der Pokal zeigt die Bilder der fünf Hohenzollern, die bisher
über Erfurt geherrſcht haben, ſowie eine Jnſchrift, nach der
nur auf das Wohl des deutſchen Kaiſers in Zukunft aus
dieſem Becher getrunken werden ſoll.

Der Oberbürgermeiſter überreichte den Pokal mit einer
Anſprache, in der er etwa ſagte: Erfurt habe im Jahre 1883
dem Kaiſer Wilhelm dem Großen ſeine Huldigung darbringen
können. Wenige Jahre ſpäter habe das deutſche Volk und
mit ihm Erfurt den Verluſt ſeines erſten Kaiſers be-
trauert. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten hätteneinſtimmig beſhigen dem Kaiſer ein Denkmal
zu errichten. er heutige Da der Einweihungerhalte durch die Anweſenheit der Majeſtäten in der Mitte der

treuen Bürgerſchaft den rechten Glanz. Jm Miettelalter die
erſte Stadt Deutſchlands, ſei Erfurt ſpäler zu einer Kreisſtadt
herabgeſunken. Es ſei nicht lange nach der Geburt des hoch
ſeligen Kaiſers an Preußen gekommen. Unter der landesväter-
lichen Fürſorge der Hohenzollern, insbeſondere durch die GnadeKaiſer Wilhelms des Großen wieder erblüht, blicke Erfurt mit

innigem Danke auf das erſte Jahrhundert, das es unter dem
Scepter der Hohenzollern erlebt habe, zurück und hoffnungsvoll
in die Zukunft. Der Oberbürgermeiſter ſchloß mit dem Gelöbniß
unwandelbarer, treuer Hingabe an den Kaiſer und ſein erlauchtes
Haus in guten und böſen Tagen.

Se. Majeſtät nahm den Pokal und trank auf das Wohl
der Stadt Erfurt mit folgender Anſprache:

„Jhrer Einladung zu entſprechen, habe Jch Mich gern ent
ſchloſſen in Erinnerung an Meinen hochſeligen Herrn Großvater.
Ich war Zeuge ſeiner letzten Anweſenheit in Erfurt und werde
nicht vergeſſen den Jubel der hieſigen Bevölkerung und den Aus
druck der hohen Freude der Bürgerſchaft darüber, daß die landes-
väterlichen milden Augen des hochſeligen Herrn über der Stadt
leuchteten. Seit der Zeit hat, wie Jch Mich perſönlich überzeugen
konnte, die Stadt einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Sie
wird wohl die größte und maßgebendſie Stadt Thüringens
werden dank der Opferfreudigkeit der Bürgerſchaft und dank der
Hilfe Meines Großvaters.

Jndem Jch dieſen deutſchen Wein an die Lippen ſetze, ver
binde Jch damit den innigſten Wunſch, daß Erfurt grünen, blühen
und ſich weiter entwickeln möge in der Hoffnung, daß es Mir
vergönnt ſein wird, ihr den für die Entwickelung eines großen
ſtädtiſchen Gemeinweſens nöthigen Frieden zu erhalten.
Dazu verhelfe uns Gott.

Auf das Wohl der Stadt Erfurt!“
Damit hatte die Erfurter Feier ihr Ende erreicht. Er

wähnt ſei noch, daß unter den Gewerkſchaften, die in den
Straßen Spalier bildeten, die Erfurter Blumenwinder und
namentlich die Blumenwinderinnen eine große Rolle ſpielten.

Unter dem Jubel der Bevölkerung begaben ſich die
Majeſtäten dann nach dem Bahnhofe zurück, wo die Abreiſe
gleich nach 11 Uhr erfolgte. Bei fret Abreiſe trugen ſich derKaiſer und die Kuiſerin auf dem Bahnhofe in das
Goldene Buch der Stadt Erfurt ein, das nur für Fürſtlich
keiten beſtimmt iſt. Abends fand eine Feſt- Vorſtellung im
Stadttheater ſtatt, welcher die Spitzen der Behörden anwohnten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Auguſt.

Der Freiſinn und Graf Walderſee. Gegenüber
den Preßangriffen von auf den Grafen von
Walderſee ſchreibt der „Reichsanzeiger“:

„Jn einem Theil der deutſchen Preſſe tritt immer weniger
verhülli das Beſtreben hervor, den nach China in ee
gegangenen deutſchen Oberbefehlshaber über die Truppen der
verbündeten Großmächte durch Angriffe vom Standpunkte der

arlamentariſchen Fraktionspolitik zu verunglimpfen. Den General
Feld marſchall Grafen von Walderſee begleiten auf ſeiner Fahrt nach

ſtaſien neben der ehrenvollen Anerkennung der ſeiner Wahl zum

Oberbefehlshaber beigetretenen ausländiſchen Staaten das uner
ſchütterliche Vertrauen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und
die Segenswünſche der Nation, die in dem zur Erfüllung einer hohen
Aufgabe ausziehenden n den Schildhalter ihrer Ehre in
fernen überſeeiſchen Ländern erblickt. Schon die Rück-
ſicht auf dieſe einzigartige Stellung, wie ſie bisher
niemals einem deutſchen Heerführer zu theil ward,
ſollte hinreichen, um ihren Träger gegen parteipolitiſche
Befehdungen zu ſchützen. Es kommt hinzu, daß Graf Walderſee
nicht in der Lage iſt, ſich der Angriffe von Gegnern zu erwehren, die
dem fern von der Heimath Weilenden jetzt in den Rücken fallen.
Eben deshalb muß an dieſer Stelle mit Entſchiedenheit dagegen
Verwahrung eingelegt werden im Namen der Tauſende von deutſchen
Eltern, deren Söhne draußen vor dem Feinde ſtehen, wie im Namen
dieſer unſerer braven Truppen, die getreu ihrem Eide mit Gott für
Kaiſer und Reich den von den Vätern überkommenen Ruhm der
deutſchen Waffen erhalten und erneuern werden

Deutlicher noch wird die „Nordd. Allg. Ztg.“ in folgender
Auslaſſung:

Seit mehreren Tagen hat die „Freiſinnige Zeitung
die wenig Tapferkeit erfordernde Führerſchaft in der perſönlichen
Anfeindung des General Feldmarſchalls Grafen Walderſee
übernommen, der auf Grund eines internationalen Ver-
trauensvotums als Oberbefehlshaber der in der Provinz
Petſchili ſtehenden verbündeten Truppen allſeitig anerkannt iſt.
Wir bezweifeln nicht, daß unſer Auswärtiges Amt die Ver-
antwortung, an der Herbeiführnng dieſes für Deutſchlands
ehrenvollen Vertrauensvotums vorbereitend und abſchließend mit-
gewirkt zu haben, gern übernehmen wird, und können alle gegen
kheiligen Behauptungen nur als Anzeichen der gänzlichen Ahnungs-
loſigkeit ihrer Urheber auffaſſen. Ebenſo verunglückt wie die ober
vormundſchaftlichen Bemühungen um die deutſche Politik ſind die
in der „Freiſinnigen Zeitung“ an einem Artikel der „Kölniſchen
Zeitung“ verſuchten Deutungskünſte. Sie können mit der einfachen
Feſtſtellung abgefertigt werden, daß, wie ſich ohne Verletzung eines
Hedaktionsgeheimniſſes erklären läßt, der betreffende Artikel mit dem

Grafen Walderſee und deſſen „Programm“ in keinerlei Verbindung
ſteht. Durch Unterſtellung eines falſchen Zuſammenhanges gelangt
hier die Zeitung“ dahin, einem Feldherrn von dem Ruf
und den Erfahrungen des Grafen Walderſee Mangel an militäriſcher
Vorausſicht anzudichten. Dies muß in allen ſachverſtändigen Kreiſen
den Eindruck dünkelhafter Ueberhebung hervorrufen. Ernſter,
weil für die Beurtheilung unſeres Nationalgefühls be-
ſonders im Auslande ehrenrührig, erſcheinen die Anwürfe,
die aus dem Hinterhalt einer kleinlichen und ſelbſt die eigene Fraktion
von Wahl zu Wahl dezimirenden Parteipolitik gegen einen deutſchen
Heerführer in dem Augenblick gerichtet werden, wo er, geleitet von
den Segenswünſchen aller Patrioten, die Heimath verlaſſen hat, um
im fernen aſiatiſchen Oſten für die Ehre und das Anſehen des
Vaterlandes einzuſtehen. Gegen derartige Ausfälle dem aus unſerer
Mitte geſchiedenen Feldherrn den Rücken zu decken, iſt eine Pflicht
des politiſchen Anſtandes wie der nationalen Selbſtachtunng.

Wir ſind der Meinung, man hätte ſich dieſe offiziöſen
Auslaſſungen beſſer geſpart. Man weiß i daß unſere frei
ſinnige und demokratiſche Preſſe kein Verſtändniß für irgend
welche nationale Intereſſen hat und daß ſie ſich zwar allenthalben
zum Speichellecker des Auslandes erniedrigt, das eigene Vater
land aber und ſeine Söhne ſtets und überall nur zu benörgelv
und zu beſchmutzen liebt. Das weiß man auch im Auslande
längſt und weiß dort ganz gut, wie wenig man auf jene
„deutſchen“ Preßſtimmen, hinter denen das deutſche Volk nimmer
ſteht, zu geben hat. Die Regierung aber thut der demokratiſchen
Preſſe viel zu viel Ehre an, wenn ſie deren ſchäbige Produkte
irgend welche Beachtung würdigt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen Sonnabend Nach
mittag um 42/, Uhr auf der Wildparkſtation ein und wurden
auf dem Bahnhofe von den Prinzen Auguſt und Oskar
empfangen. Kurz nach 5 Uhr trafen auch Prinz Joachim und

rinzeſſin Viktoria Luiſe dort ein. Die kaiſerliche Familie begab
ich ſodann nach Potsdam.

König Viktor Emanuel von Jtalien wird nach Ablauf
der ſtrengen Hoftrauer dem deutſchen Kaiſerhofe einen
Beſuch abſtatten.

Perſonalugachrichten. Wie im „Reichs- und Staats-Anz.“
amtlich mitgetheilt wird, iſt der Unterſtaatsſekretär a. D. Wirkliche
Geheime Rath Ludwig Günther Karl Otto Braunbehrens zu
Berlin „in den Adelſtand erhoben“ worden. Der Handelsminiſter
Brefeld iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

Die Frage der Schaffung eines Kolonial- Miniſteriums
ſcheint aus dem Stadium der akademiſchen Erörterung heraus-
getreten zu ſein. Jm Kriegsminiſterium hat auch bereits eine
oſtaſiatiſche Abtheilung für die Angelegenheiten der Truppen
in China geſchaffen werden müſſen, wie andererſeits die Ent
wicklung der Schutzgebiete eine Fülle von Arbeitsſtoff mit ſich
bringt. Die überſeeiſchen Fragen greifen in die verſchiedenſten
Verwaltungszweige ein und verlangen ununterbrochen neue Or-
ganiſationen. Eine einheitliche Leitung wird als nothwendig
erkannt. Die Bildung eines Kolonial- Miniſteriums wird als
bevorſtehend gemeldet.

Die Vorarbeiten zur Abänderung der Bäckerei Ver-
ordnung ſollen im preußiſchen Handels-miniſterium endlich abgeſchloſſen ſein. Die Vor
ſchläge ſollen nunmehr im Herbſte dem Bundesrathe
unterbreitet werden. Wir hoffen ſehr, daß die Angelegen-
z noch vor der Berathung des Etats des Reichsamts des

nnern im Reichstage die längſt nothwendig gewordene Er
ledigung finden möge.

Zur Ausführung des GewerbeUnfallVerſicherungs-
Geſetzes haben die Miniſter für Handel und des Jnneren be-
ſtimmt, daß als höhere „Verwaltungs-Behörden“ die
Regierungs Präſidenten zu gelten haben. Jm Stadkkreiſe
Berlin tritt in den Fällen der 88 14 und 105 an die Stelle



derſelben der Ober-Präſident, im übrigen der Polizei Präſident.
„Untere Verwaltungs-Behörden“ ſind in Städten mit

mehr als 10000 Einwohnern die Gemeindebehörden, im übrigen
die Landräthe. Die Bergbaubetriebe unterſtehen den Oberberg
ämtern bezw. den Bergrevier-Beamten.) Ueber Beſchwerden
gegen Straffeſtſetzungen des GenoſſenſchaftsVorſtandes ent
ſcheidet in den Fällen des S 149 derjenige RegierungsPräſident,
in deſſen Bezirk der Sitz des Betriebes gelegen iſt, im Stadt-
kreis Berlin der Polizei- Präſident (evtl. das OberBergamt).

Aus Oldenburg. Der Miniſterwechſel iſt, wie die „Weſer-
Zeitung“ authentiſch erfährt, ſeit dem Regierungs- Antritt des neuen
Großherzogs beſchloſſen geweſen er iſt beſchleunigt worden wegen
der Berufung des außecrordentlichen Landtags zwecks verſchiedener
Vorlagen, unter Anderem einer Krondotation.

China.
Jn Shanghai geht das Gerücht, daß der Kaiſer von

China, die Kaiſerin-Wittwe und ihre Begleiter in die
Gewalt der Verbündeten gefallen ſeien. Wie man
e aus London telegraphirt, meldet Dalziels Bureau aus

anghai:opöniſche Truppen hätten den Kaiſer, die Kaiſerin und den

Hof 80 Meilen ſüdweſtlich Pelings eingeholt.“
Aehnlich lautet folgendes Privattelegramm der „Magd. Ztg.“:

Loudon, 25. Anguſt. Aus Shanghai, 24. Auguſt,
wird gemeldet Die die Kaiſerin verfolgenden
japaniſchen Truppen haben nach ſcheinbar zuver
läſſigen Berichten den Kaiſer zu g 130 Kilometer ſüdweſtlich
von Peking eingeholt. Kaiſer Kunaugfſu erbat ſofort den
Schutz der Japanuer und iſt unter japaniſcher Eskorte unter
wegs nach Pekin g. General Yunglu euntfloh aus dem
Gefängniß und traf in Paotingfu (etwa 150 Kilometer
ſüdweſtlich von Peking) ein.

Auch eine Drahtnachricht des „Daily Expreß“ vom 24. Aug.
beſtätigt die „Befreiung“ des chineſiſchen Kaiſers aus den
Händen ſeiner Mutter, womit zugleich geſagt iſt, daß man die
Letztere gefangen genommen hat. Die Meldung lautet:

Shanghai, 24. Auguſt. Da die Verbündeten keinen ver
antwortlichen Vertreter der chineſiſchen Regierung in Peking fanden

bilden ſie eine proviſoriſche Regierung, die bis zu,
Bildung einer neuen chineſiſchen Regierung die Verwaltung der
Stadt leiten wird. Eine chineſiſche amtliche Depeſche aus Trinanfu

meldet, Kaiſer Kwangſu wurde von Japanern ge-
funden und befreit. Die meiſten ſüdlichen Vizekönige und
die ganze Bevölkerung des Südens begünſtigen die Wiedereinſetzung
des Kaiſers, der, wie allgemein geglaubt wird, allein im Stande ſei,
den Frieden herzuſtellen.

Dieſe Nachrichten bedürfen natürlich noch ſehr der Be-
ſtätigung ſollten ſie ſich bewahrheiten, ſo würden ſie eine
außerordentlich wichtige Wendung in der
chineſiſchen Kriſis bedeuten. Die Gefangennahme der
kaiſerlichen Familie und ihrer Umgebung könnte der Wieder
herſtellung der Ordnung in China im Sinne der Abſichten,
welche die fremden Mächte hegen, nur förderlich ſein.
Die amtlichen Meldungen, die übrigens noch recht ſpärlich ein
gehen, beſagen von einem ſolchen Ereigniß noch nichts. Sie
ſprechen ausſchließlich von der Lage in Peking, die noch
keineswegs ganz geklärt erſcheint. Nach Berlin meldete Freitag
Abend der zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders ab Taku
am 25. d. Mts.

„Ruſſiſche, am 22. in Tientſin eingetroffene Telegramme beſagen,

daß im SüdtheilPekings noch ſtarke Boxermengen,
in der Kaiſerſtadt chineſiſche Truppen unter Prinz
Tſching ſtehen. Kaiſer und Kaiſerin haben Peking verlaſſen.
Jn Peking iſt Militärverwaltung ein gerichtet.
Am 22. ds. Mts. früh ſollen ungefähr 100 Flüchtlinge aus Peking
von Tungſchou auf Prähmen abgereiſt ſein.“

Wie ferner aus Waſhington telegraphirt wird, meldet
der Admiral Remey, dem Vernehmen nach habe der ruſſiſche
Kommandeur in Peking jeden Verkehr zwiſchen ſeinen Truppen
und Chineſen verboten. Das Staatsdepartement trifft Vor-
kehrungen, daß alle amerikaniſchen Konſuln in China ſofort auf
ihre Poſten zurückkehren, ſobald die unmittelbare Gefahr der
fremdenfeindlichen Bewegung vorüber iſt. Jn Regierungskreiſen
iſt man einigermaßen beſorgt wegen des Mangels an Nachrichten
von Chaffee ſeit voriger Woche.

Wir ſchließen hieran noch folgende telegraphiſche Meldungen:

Paris, 25. Auguſt. General Frez telegraphirt aus Peking
vom 20. d. Mts. Es iſt den verbündeten Truppen darunter be
findet ſich auch das erſte von Jndochina geſandte franzöſiſche
Kontingent gelungen, allmählich die Boxer von allen
Punkten, welche ſie noch beſetzt hielten, zu vertreiben. Die
Verbündeten lagern rund um den kaiſerlichen
Palaſt, welcher von einigen Soldaten der regulären chineſiſchen
Armee beſetzt gehalten wird. Die Generale der verbündeten Truppen

haben beſchloſſen, die internationale Armee quer durch
den Palaſt durchziehen zu laſſen; darauf ſollen di
Palaſtthore geſchloſſen werden.

Loudon, 25. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird aus Peking vom 17. ds. Mts. gemeldet: Die japa-
niſchen Truppen befinden ſich an den Thoren
der „verbotenen“ Stadt. Die Truppen erwarten die
Befehle ihrer Regiernngen, ob ſie die „verbotene“ Stadt
beſetzt halten oder zerſtören ſollen. Es heißt, Prinz
Tuau ſei in Peking geſehen wordenz man ſtellt
eifrige Nachforſchnngen an, um ihn anfzufinden. Chineſiſche
Kavallerie iſt in der Nähe von Tungſchu aufgetaucht. Eine
Schwadron indiſcher und amerikaniſcher Kavallerie hat ſich
zur Verfolgung der Kaiſerin aufgemacht, die, wie man
glaubt, ihren Hof nach der früheren Hauptſtadt Singanfn
verlegt hat.

Tientſin, 25. Auguſt. Die Transportſchiffe mit den Truppen
der einzelnen Mächte an Bord treffen allmählich in Taku ein.
Drei große deutſche Transportſchiffe ſind bereits an
gekommen und haben die Truppen an Land geſetzt. Ein Regi-
ment iſt ſchon auf dem Wege nach Peking, das
zweite nach Tientſin. Jm Hafen liegen noch drei ruſſiſche
Transportſchiffe. Hundert Perſonen, darunter auch die Zollbeamten,
haben Peking verlaſſen und kommen unter Eskorte den Fluß herab.
Die Ausländer wünſchen, es möge eine Expedition nach Paotingfu
geſandt werden, um zur Vergeltung für die dort begangenen Mord,
thaten die Stadt zu zerſtören.

London, 25. Aug. Der Berichterſtatter des „Bür. Reuter“
berichtet aus Peking vom 14. Auguſt: Die Entſatzkolonne
traf gerade zur rechten Zeit ein, denn wir waren faſt er
ſchöpft. »Nachdem wir in der Nacht auf geſtern den heftigſten Gewehr

Feuer einzuſtellen.

kampf während der ganzen Belagerung durchgemacht hatten, wiederholte
das Tſungli-Yamen ſeinen ſchon einmal gemachten verrätheriſchen
Verſuch, unſere Wachſamkeit einzuſchläfern, indem es uns
mittheilte, es habe die chineſiſchen Truppen angewieſen, das

Gleichwohl griffen die Chineſen aber hinter
liſtiger Weiſe die britiſche, franzöſiſche, amerikaniſche und ruſſiſche
Geſandtſchaft gleichzeitig von allen Seiten an. Der Lärm war
geradezu betäubend und dauerte die ganze Nacht. Gegen Morgen
gab uns der aus weiter Ferne hörbare Donner von
Geſchützen neuen Muth, den Widerſtand fortzu-
ſetzen. Das Feuer der Chineſen auf die Geſandt-
ſchaften dauerte bis zu dem Augenblick, wo die
Entſatzkolonne dieſStadt betrat. Die Chineſen geben
zu, während der Belagerung 3000 Mann verloren zu
haben. Wir haben die Geſandtſchaften zwei Monate lang unter be
ſtändigem Feuer gehalten und nur von Reis und einem
Pfund Pferdefleiſch den Tag gelebt. Als die Ver
bündeten anrückten, griffen die Amerikaner ein Stadtthor an und
zogen damit alle chineſiſchen Truppen nach dieſem Punkte hin. So
blieb das Scha-hoThor unvertheidigt und die Engländer konnlen,
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen und ohne einen Mann zu verlieren,
durch dieſes Thor in die Siadt einrücken.

Wie man mittheilt, wird in einem aus Peking nach Tokio
gelangten Telegramme die lange Dauer der Kämpfe, die
am 15. d. Mts. zur Beſetzung des Kaiſerpalaſtes ſtatt-
fanden, damit erklärt, daß die Truppen es unterließen,
Artilleriegeſchoſſe gegen den Palaſt zu richten. Man
ſollte doch keine falſchangebrachte Schonung walten laſſen.

Nach einer amtlichen franzöſiſchen Mittheilung wird
in China unabhängig vom Generalſtabe Walder-
ſee's eine internationale Kommiſſion ein-
geſetzt, beſtehend ans je acht Mitgliedern aller
verbündeten Mächte. Dieſe Kommiſſion, der
franzöſiſcherſeits die Oberſtlentnanuts Marchand und
Franchet präſidiren, hat für die Auswahl der zu be-
ſetzenden Punkte, für die Ausrüſtung und Verpflegung
der Truppen zu ſorgen. Walderſee's Generalſtab bleibt
dagegen unverändert, wie er ans Deutſchland abging.

Dieſe Meldung bedarf zum Mindeſten noch weiterer Er-
örterungen und Aufklärungen. Es ſcheint leider, als ob es mit
der Eintracht der Mächte ſchon wieder etwas trübe ausſchaue.
Beſonders iſt es natürlich England, welches intriguirt. Nach
einer Meldung der „Daily Mail“ aus Shanghai hatte ſich
der ruſſiſche General geweigert, nach der Ein-
nahme Pekings an einer Konferenz der Generale
theil zu nehmen, da Rußland China den Krieg
erklärt habe. Von einer Kriegserklärung Rußlands
an China iſt weder in Berlin noch ſonſt irgendwo etwas
bekannt, auch widerſpräche das ganz dem Programm der ruſſiſchen
Chinapolitik. Trotzdem ſich's ſomit bei dieſer Meldung unzweifel-
haft um eine Erfindung der durch ihre Verlogenheit bekannten
engliſchen Zeitſchrift „Daily Mail“ handelt, haben ſich doch
nicht nur andere engliſche Blätter derſelben bemächtigt, ſondern
es wird ſogar behauptet, daß die amerikaniſche Regierung
darüber in höchſte Aufregung gerathen ſei. So meldet der
„Daily Telegraph“ aus Waſhington, Rußlands Erklärung,
daß es ſich im Kriegszuſtande mit China befinde, habe großes,
im geſtrigen Miniſterrathe auch zum Ausdruck gekommenes
Mißtrauen der Regierung von Waſhington in Rußlands

läne erregt. Dieſes Mißtrauen ſoll ſich auch auf
eutſchland ausgedehnt haben, von dem man vermuthet,

es mache gemeinſame Sache mit Rußland. Sollte ſich dies
beſtätigen, ſo würde die amerikaniſche Regierung ihre
Truppen aus Peking nach Dientſin zurückziehen und
dort die Ereigniſſe abwarten. Eine amerikaniſche Cirkularnote
hierüber ſei zu erwarten. Wir glauben vorläufig auch an
die Meldung des „Daily Telegraph“ nicht. Schon ſchreibt auch
dementirend die gut unterrichtete Wiener „Polit. Corr.“:

Erkundigungen, die wir an mehreren diplomatiſchen Stellen be-
züglich der Nachricht eines amerikaniſchen Blattes, daß Rußland
an China den Krieg erklärt haben ſoll, einzogen, ergaben,
daß nirgends eine Mittheilung vorliegt, aus der eine Aufklärung
über das Entſtehen ſolcher Nachricht, geſchw.ige denn eine Beſtätigung
gewonnen werden könnte.

Es ſcheint ſich alſo lediglich um engliſche Machenſchaften zu
handeln, um Mißtrauen gegen Rußland und Deutſchland zu
ſäen. Amerika hatte denn auch bereits angefangen, auf den
Leim zu kriechen. Dieſe Vorgänge ſind ſehr betrübend, um ſo
mehr, als die Wirren in China noch lange nicht beſeitigt ſind,
ſondern noch Vieles zu thun bleibt, wozu ein einmüthiges
7 in Handgehen der Mächte unbedingt nothwendig iſt.

ird doch die Annahme, daß die Mächte nach der Einnahme
von Peking, welche die Ausſicht auf baldige Friedensver-
handlungen eröffne, eine Einſchränkung der vor dieſem Er-
folge feſtgeſtellten militäriſchen Aufgebote in Erwägung
iehen könnten, nach einer der Wiener „Pol. Correſp.“ ausParis zugehenden Meldung an dortigen maßgebenden

Stellen als völlig irrthümlich bezeichnet. Es heißt in
dieſer Meldung

Ein ſo werthvolles Unterpfand für die weitere Beherrſchung der
Lage durch die Verbündeten der Einzug ihrer Truppen in die
chineſiſche Hauptſtadt bildet, würde es doch eine arge Verkennung der
in China zu löſenden Aufgabe bedeuten, wenn man die bisher dahin
gelangte Streitmacht als eine hinreichende Bürgſchaft für die Durch
ſetzung der von den Mächten zu ſtellenden Forderungen oder gar
für den Fall eines weiteren Umſichgreifens des Aufruhrs in den
Provinzen als genügend anſehe. Wer ſich das unverrückbare Ziel
des Vorgehens in China die Erlangung voller Sühne für das
Geſchehene und ſicherer Garantien für die Zukunft, vor Augen
hält, wird bei den Regierungen den unerſchütterlichen Ent
ſchluß, ihre Mitwirkung in den feſtgeſetzten Rahmen zu halten, vor-
ausſetzen müſſen. Selbſt für den günſtigſten Fall iſt eine lange
Dauer der mit den Machthadern von China zu führenden Ver
handlungen zu erwarten und vorauszuſehen, daß ſich dabei die
manynigfachen Schwankungen, Winkelzüge und Verſchleppungen auf
chineſiſcher Seite ergeben werden. Die Mächte müſſen ſomit, ganz ab
geſehen von der Möglichkeit, daß die Pazifizirung der in Aufruhr befind
lichen oder davon bedrohten Theile des Reiches noch die größten
militäriſchen Anſtrengungen erheiſcht, unter allen Umſtänden dafür
Sorge tragen, ihren Forderungen durch die Anweſenheit
einer imponirenden Streitmacht nicht allein in Peking und der
Provinz Tſchili, ſondern auch in den wichtigſten Häfen des Reiches
Nachdruck verleihen zu können. Ebenſowenig als ander-
wärts, wo die von den ziviliſirten Staaten in China zu erfüllende
Aufgabe ihrem vollen Ernſte nach gewürdigt wird, denke man in
Paris an eine Verringerung des für Oſtaſien beſtimmten Truppen
kontingenis.

Man hört ja erfreulicherweiſe neuerdings von einem
Programm der Mächte ſprechen. Die „Köln. Ztg.“ bringt
unter dieſem Titel geſtern einen Artikel, der offenbar die An
ſchauungen unſerer Regierung über die China aufzuerlegenden
Bedingungen wiedergiebt.

un er

Wenn die ſchuldigen Perſonen beſtraft ſeien, müſſe zur
Eintreibung einer viele hundert Millionen Taels betragenden
Kriegskoſten- Entſchädigung eine internationale
Kontrole eingeſetzt, ſowie die Aufſtellung eines Stagtshaus-
haltes angeordnet werden. Um eine ſolche Kontrole
wirkſam zu geſtalten, bedürfe es einer Aufſicht in allen
Zweigen der Finanzgebahrung des chineſiſchen
Reiches. Die kontrolirenden Beamten der Mächte müſſen
berechtigt ſein, in der Finanzverwaltung der Provinzen wie derZentralgewalt bis ins gie nſte Einſicht zu nehmen und nöthigenfalls

beſſernd und ſtrafend einzugreifen. Eine derartige Maßregel böte
auch in Zukunft die zuverläſſigſte Bürgſchaft, daß eine Wiederholung
der jüngſten Ereigniſſe unmöglich wäre. Das Blatt ſagt, es wiſſe
nicht, ob die Mächte ſich bereits über die zu fordernden
Bürgſchaften geeinigt hätten, es ſei angezeigt, die Möglich-
keiten zu erörtern, unſer denen ſolche Bürgſchaften, die zugleich

wirkſam ſeien und nicht einen Keil in das inter-
nationale Einvernehmen treiben würden, zu er-
zielen ſeien. Dasſelbe Blatt erfährt u nr
Meldungen, maßgebende Kreiſe erklärten die früh
zeitige Einberufung des Reichstages für aus-
geſchloſſen.

Es handelt ſich, wie aus dem Artikel des offiziöſen Blattes
hervorgeht, nicht ſowohl um ein Programm der Mächte, als
um ein ſolches, das augenſcheinlich die deutſche Re
gierung zur Diskuſſion ſtellt. Was die einzelnen Vor
ſchläge anlangt, ſo iſt die Finanzkontrole lediglich eine Er
weiterung beſtehender Verhältniſſe, der Kontrole der Seezölle.
Es wird ſich vielleicht um eine Nachahmung des egyptiſchen
Beiſpiels handeln, die Finanzkontrole durch eine internationale
Kommiſſion ausüben zu laſſen. Ganz logiſch iſt es, daß dieKontrole der Finanzen der Zentralgewalt Hand in Hand gehen

ſoll mit einer ſolchen der Provinzen. Es würde mit der letzteren
zugleich ein Schlag gegen die Macht der Vizekönige geführt
werden und das iſt allerdings eine gefährliche Sache, als
gegen die Dynaſtie vorzugehen. Durch die Auslaſſung der
„Köln. Ztg.“ iſt der Stein ins Rollen gekommen und die Frage,
„was wird aus China?, läßt ſich nun nicht mehr mit all
gemeinen Redensarten abthun. Es ſind greifbare Vorſchläge
gemacht und ſie werden Punkt für Punkt erledigt werden
müſſen. Zunächſt in den unverbindlichem Auseinanderſetzungen
der Preſſe, und dann zwiſchen den Kabinetten. Die Vor-
ſchläge ſind allerdings ſo tief eingreifend in die Konſtitution
des chineſiſchen Reiches, daß eine ſtarke europäiſche Truppen
macht nöthig ſein wird, um China deren Annahme aufzu
nöthigen. Eine Garniſonirung von Truppen in den Haupt-
ſtädten Chinas wird ſich nicht umgehen laſſen.

Leider ſcheint es, daß das Benehmen der Verbündeten in
Peking manches zu wünſchen übrig läßt, wie folgende Mel-
dung ergiebt:

London, 25. Auguſt. Der „Times“ wird aus Peking vom
18. Auguſt berichtet: Es wird hier geplündert. Die fran
zöfiſche und die ruſſiſche Fahne wehen auf dem beſten Theile der kaiſer
lichen Domäne, in welchem, wie man glaubt, der kaiſerliche
Schatz vergraben iſt. Die verbotene Stadt wird in Folge
eines Uebereinkommens der Mächte geſchont, und doch kann von
einer wirkſamen Beſtrafung der Chineſen micht die Rede ſein, wenn
dieſe Stadt nicht beſetzt wird. Die Japaner bemächtigten
ſich eines Schatzes, der, wie gerüchtweiſe verlautet, eine halbe
Million Taels in Silber betragen ſoll.

Die Kämpfe auf der Verbindungslinie zwiſchen
Tientſin und Peking dauern zwar fort, zu ernſter Beſorgniß
für die Sicherheit der nach der Hauptſtadt vorgerückten Detache
inents liegt aber kein Grund vor, da jetzt faſt täglich friſche
Truppen in Tientſin eintreffen. So kamen dort erſt vor einigen
Tagen 1600 Ruſſen mit 6 Kanonen und 500 Franzoſen an.
Ueber das Gefecht am vorigen Sonntag iſt jetzt aus Tientſin
folgende Meldung zugegangen

Eine aus Japanern, Engländern, Amerikanern und Jndiern
gebildete Truppe von 1075 Mann wurde mit einer beträchtlichen
Anzahl von Boxern bei einem Dorfe ſechs Meilen ſüdweſtlich von
Tientſin in einen Kampf verwickelt. Ueber 300 Boxer wurden getödtet
und 64 gefangen genommen. Das Dorf wurde niedergebrannt.
Eine Anzahl Verwundeter wird in den Hospitälern der Verbündeten
behandelt Die Letzteren hatten elf Verwundete. Es wurden Hunderte
von Fahnen, Speeren und Schwertern der Boper erbeutet.

Eine weitere Meldung über das Gefecht lautet:
London, 26. Auguſt. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)

General Doward telegraphirt aus Tientſin unter dem 23. d. Mts.
Ich habe am 19. Auguſt acht Meilen ſüdweſtlich von Tientſin mit
ungefähr 1000 Mann Amerikauern, Japanern, Oeſterreichern und
Engländern eine ſtarke chineſiſche Truppenabtheilung angegriffen
nach zweiſtündigem Kampfe flohen die Chineſen, nachdem 300 von
ihnen gefallen und 60 gefangen genommen waren. Ungefähr
800 Mann flohen nach Süden, das bedeutend ſtärkere Hauptkorps
nach Weſten. Auf meiner Seite wurden elf Mann verwundet. Die
Verbindungsgebiete in der Umgegend vonTientſin ſind jetzt außer Gefzsghr. In den Dörfern
wurden von den Chineſen Grauſamkeiten verilbt, mehrere Leute
wurden aufgefunden, denen die Köpfe abgeſchnitten waren. Aus
den umliegenden Dörfern kommen täglich ungefähr 1000 Dorf-
bewohner nach Tientſin, wo ſie nur noch für einen Monat Lebens-
mittel für die Bevölkerung ſuchen, ſo daß in Kurzem Mangel an
Nahrungsmitteln zu erwarten iſt.

Wie man ſieht, haben auch an dieſem Kampfe keine
deutſchen Truppen theilgenommen, die vielmehr, ſoweit
ſie gegenwärtig verfügbar ſind, nach Peking vorgeſchickt werden.
Wie gründlich die Chineſen die Bahnverbindung von Tientſin
nach Peking zerſtört haben müſſen, läßt ſich daraus erſehen, daß
nach Anſicht des Jngenieurs Kinder 700 000 Pfd. (14 Mill. Mk.)
erforderlich ſein werden, um die Bahn wiederherzuſtellen.

Bei den Kämpfen um Dientſin handelt es ſich nach
Anſicht Berliner amtlicher Stellen nur um kleinere Geplänkel
mit irregulären chineſiſchen Banden. Deutſcherſeits ſind auf der
Rückzugslinie Peking--DTientſin--Taku keinerlei Truppen zurück
gelaſſen worden, weil deren baldmögliche Ankunft in Peking, und
zwar in achtbarer Stärke, als Hauptbedingung angeſehen
wird. Außerdem ſollen inzwiſchen die weiteren deutſchen Truppen
landen, den Vormarſch auf demſelben Wege antreten und dadurch
die rückwärtigen Verbindungen aufrecht erhalten. Außer
deutſchen befinden ſich zahlreiche ruſſiſche Truppen in
dauernden Bewegungen auf dieſer Heerſtraße, ſodaß von einer
Gefährdung im Rücken der Verbündeten nicht die Rede ſein kann.

Vom zweiten Admiral des Kreuzergeſchwaders iſt
folgende Meldung aus Taku vom 23. d. M. eingegangen

„Kapitän Pohl iſt laut Privatnachrichten ſeit mehreren Tagen in
Peking. Der Nachſchub von Verpflegung auf Peiho iſt geregelt.
Hecht iſt am 20. früh wohlbehalten in Tungtſchu eingetroffen und
nach Mittagsruhe weiter nach Peking gegangen. Das 1. Seebataillon
iſt am 21. d. Mts. in Matou eingetroffen. Die Fertigſtellung der
Transportmittel des Detachements hatte zu leiden unter ſchlechtem

Wetter auf der Rhede und Mangel an Zugthieren.
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Jn Südchina dehnt ſich der Ausſtand inzwiſchen immer
mehr aus. Wir verzeichnen folgende Telegramme

London, 25. Aug. Nach einem Telegramm aus Hongkong
zerſtörten Aufrührer das Miſſionsgebäude in Yintuk am
nördlichen Ufer des Kantonfluſſes. Eine Anzahl einge-
borener Chriſten und Europäer, die gefangen ge-
nommen worden waren, wurden gefoltert und
ihnen angedroht, daß, falls ſie kein Löſegeld aufbringen könnten, ſie

enthauptet werden würden. Einflußreiche Europäer in Kanton
erhielten Briefe, in denen ein Löſegeld von 24 Taels (ca. 60 Mark)
für jeden engliſch erzogenen eingeborenen Chriſten verlangt wird,
Die Schwarzflaggen verwüſten auf ihrem Marſch nach Peking alle
Gebiete, die ſie durchziehen.

London, 26. Auguſt. Der britiſche Konſul in Hankow be
richtet, daß eine Verſchwörung dortiger Chineſen, die dezweckte, die
britiſche Niederlaſſung in Brand zu ſiecken, entdeckt worden ſei. Auf
d des Vicekönigs ſeien mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden.

Paris, 26. Aug. Wie verlautet, wird die Stadt Hankow'
ſeitens der internationalen Truppen deſetzt werden.

Die neueſten, heute früh noch eingelaufenen Telegramme
melden ausführlich von weiteren Fortſchritten der Ruſſen in
der Mandſchurei, die aber im Einzelnen nur wenig Jntereſſe
bieten. Von der Betheiligung der Ruſſen und Franzoſen bei
der Einnahme von Peking berichtet noch folgendes Telegramm

Petersburg, 26. Aug. Der „Regierungsbote“ theilt mit
Telegramm des Generals Lenewitſch aus Taku vom 23. Auguſt:
Am 16. Auguſt befreiten die vereinigten ruſſiſchen und franzöſiſchen
Truppen franzöſiſche Miſſionare und ihr ſeit zwei Monaten von
Boxern belagertes Kloſter. Dann wurden die Boxer von den ruſſiſchen
und franzöſiſchen Truppen aus der kaiſerlichen Stadt hinausgedrängt,
das weſiliche Thor von den Ruſſen und Franzoſen eingenommen und
auf demſelben die ruſſiſche und die franzöſiſche Fahne gehißt. Auf
den anderen Seiten des kaiſerlichen Palaſtes wurden Wachtvpoſten
anderer Nationen aufgeſtellt, welche ſich zu den Thoren durchkämpfen
mußten. Die Kaiſerin, der ganze Hof und die Regierung flohen nach
der Provinz Schenis, ebenſo der Kaiſer und der Thronfolger. Die
Ruſſen hatten 5 Verwundete die Franzoſen 5 Todte und 25 Ver-
wundete. Seit dieſem Tage giebt es in Peking keine Boxer mehr.

Endlich ſeien noch folgende Telegramme mitgetheilt:
Berlin, 26. Aug. Das Königliche Kriegsminiſterium theilt

über die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: Die „Dresden“
iſt am 26. Auguſt in Singapore, „Rhein“ am 26. Auguſt in
Colombo eingetroffen. An Bord Alles wohl.

Tientſin, 23. Auguſt. Japaniſche Truppen halten
den Wall um den innerſten Theil der verbotenen
Stadt in Peking beſetzt; in den Palaſt ſind ſie aber noch
nicht eingedrungen, ſondern erwarten zunächſt Jnſtruktionen aus
Tokio. Prinz Ching und Wangwenſhao ſollen ſich in Peking ver-
borgen halten.

Wien, 26. Auguſt. Die öſterreichiſchungariſchen Kriegs-
ſchiffe „Kaiſerin Eliſabeth“ und „Aſpern“ ſind heute zu einem drei-
n 5 Thgrthakt in Hongkong eingelaufen. Jhr nächſtes Reiſeziel
i anghai.

Der Krieg in Südafrika.
Jmwer wieder ſorgen die Buren auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatz für kleine Ueberraſchungen für die Eng-
länder. Kaum hat die Jagd auf De Wet, ſeit dem Rückzuge
Oliviers vom Oranjefluß nach Kroonſtad der aufregendſte Vor
gang in dieſem Kriege, damit ihr Ende gefunden, daß die
Engländer die Spur des kühnen Burenführers verloren haben,
da tauchen plötzlich er und Delarey wieder an der
Bahnlinie Johannesburg Potſchefſtroom
auf und bedrohen die linke Flanke und die rück-
wärtigen Verbindungen der britiſchen Hauptarmee. Wie dem
„Bur. Reuter“ aus Krügersdorp vom 21. Auguſt gemeldet
wird, erſchien Delarey mit einer ſtarken Truppenabtheilung
vor der Station Bank auf der Eiſenbahnlinie Johannesburg--
Potſchefſtroom und richtete an die dortige, aus den Londoner
kaiſerlichen Freiwilligen beſtehende Garniſon unter Lord
Albemarle die Aufforderung, ſich zu ergeben,was aber abgelehnt wurde. Später überſchritt De Wet

die Eiſenbahnlinie in der Nähe von Bank und rückte
nach dem Freiſtaat vor. Es iſt offenbar,
ſigt die engliſche Meldung hinzu, daß es ſich bei der
lufforderung Delareys nur um eine Liſt handelte, die bezweckte,

die Bewegung der Truppen De Wets zu decken. Nun kann
alſo die Jagd auf De Wet von Neuem beginnen, der diesmal
ein noch kühneres Spiel zu wagen ſcheint, als bei ſeinem vorigen
Vorſtoß, dabei aber wohl von Delarey kräftig unterſtützt werden
wird. Zunächſt wird man wohl von Unternehmungen De Wets
und ſeiner Tapferen gegen die Bahnlinie Johannesburg--Kroon
ſtad vernehmen. Eine andere Meldung vom Kriegsſchauplatz
verzeichnet in der bekannten Verhüllung eine Schlappe der
Engländer in der Gegend von Machadodorp:

London, 25. Auguſt. Feld marſchall Roberts telegraphirt
aus Wonderfontein vom 24. Auguſt, General Pole-
Carew habe heute, ohne auf Widerſtand des Feindes zu ſtoßen,

der die Berghöhen zwiſchen Belfaſt und Dalmanutha beſetzt hält, die
Stadt Bolfaſt genommen. Die Truppen des Generals
Buller ſtänden 6 Meilen weſtlich von Machadodorp, während
General French öſtlich der Stadt operire. Lard Methuen ſei in
Zeeruſt eingetroffen und ſtehe nunmehr mit Carrington in Ver-
dindung. General Buller ſei am 23. d. Mts. heftigem Wider
ſtande des Feindes begegnet. Dieſer habe der engliſchen
Kavallerieeine Falle gelegt und auf kurze Entfernungdas Feuer eröffnet. Die Geſchube der Engländer hatten aber

das Feuer zum Schweigen gebracht, und der Plan der
Buren ſei mißlungen. Jnfolge eines Mißverſtändniſſes ſeien
aber zwei engliſche Kompagnien von dem Haupt-korps getrennt worden. Sie ſeien von den Buren umzingelt
worden und hätten ſchwere Verluſte gehabt. Ein Offizier und
12 Mann ſeien gefallen, 4 Offiziere und 57 Mann verwundet, und
8 Mann wurden vermißt.

Weitere Meldungen lauten
Kapſtadt, 26. Auguſt. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)

Sarar haun Roberts kam geſtern in a an und traf dort mit
uller, PoleCarew und French zuſammen.

Carew's wurden bei der Beſetzung von Belfaſt am 24. Auguſt
14 Mann verwundet. Der Geſundheitszuſtand der Truppen hat ſich
bedeutend gebeſſert. (7) Hamilton nahm in der Nähe der Station
Pienaasriver 13 Buren gefangen.

Pretoria, 26. A i inrichtuug des Leutnants E2rtua La i vight. er
er füſilirt werden ſollte, erſchoß erſich ſeibſt im Gefängnißhofe.

Petersburg, 26. Auguſt. Meldung der „Ruſſiſchen
TelegraphenAgentur“.) Der Zar empfing im Peterhof- Palais
am 25. Auguſt den Geſandten der ſfüd afrikaniſchen
Republik Dr. Leyds in Audienz.

on den Truppen Pole

Telegramme.
London, 26. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird

aus Peking vom 19. gemeldet: Heute wurden Rekognos

ſprach er ſpäter in ſeinem Buche „Der Fall

irungen vorgenommen. Es wird berichtet, daß Bewaffnete
im Süden und Weſten Plünderungen vornehmen. Bengaliſche
Lanzenreiter entdeckten in Hauſi, einer vier Meilen ſüdweſtlich
gelegenen Ortſchaft, eine gut verſchanzte Streitmacht. Man
glaubt, daß dieſelbe von den beſten chineſiſchen Führern be
fehligt wird.

Aus Nah und Fern.
Zurück aus China. Der Dampfer „Stuttgart“ iſt am Sonn-

abend mit 120 deutſchen Soldaten, darunter 4 in den Gefechten bei
Taku verwundeten, aber vollſtändig wiederhergeſtellten, in Neapel

eingetroffen und follte um 2 Uhr Nachmittags nach Bremen
weitergehen.

Eine weitere Meldung aus Neapel lautet: Der Dampfer
„Stuttgart“ bringt 9 Offiziere und Unteroffiziere und 77 Mann,
welche zu den -Schiffen „Jitis“, „Hertha“, „Hanſa“, „Jrene“ und
„Kaiſerin Auguſta“ gehören, nach Europa zurück. Der Senator
Atenolfi, der Präſident des Vereins des Rothen Kreuzes, begab ſich
an Bord der „Stuttgart“, um Liebesgaben zu vertheilen. Zahlreiche
Fahrzeuge, mit Jtalienern und Deutſchen beſetzt, umgaben die
„Stuttgart“, als ſie unter den Klängen der italieniſchen Königs
bymne, der Garibaldi-Hymne und der deutſchen Volkshymne in See
ſtach, um über Genug, Southampton und Antwerpen nach Bremen
weiterzugehen.

Fanatismus und Anarchiſtiſches. Dem „Meſſaggero“ zufolge
ſoll eine gerichtliche Unterſuchung gegen einen Pfarrer Namens
Bauliere in Rom eingeleitet worden ſein, der in einer Weinſtube
in der Via Appia geſagt haben ſoll „Bresci hat gut daran gethan,
den König zu tödten, wir werden ſehen, auf welche Weiſe ſein
Nachfolger ſterben wird.“ Der betreffende Pfarrer ſoll geflohen ſein.
Aus Caſtelgandolfo, wo der Vatikan in der dortigen
von ihm direkt abhängigen Kirche die Abhaltung
einer Leicheufeier für den König Humbert verboten haben ſoll, wird
telegraphiſch gemeldet, daß geſtern dort auf Anregung der Munizi-
palität eine große bürgerliche Kundgebung ſtattfand, an welcher
70 Vereine mit 20 Fahnen theilnahmen. Der Deputirte Gallini
hielt eine Anſprache, welche mit großem Beifall aufgenommen wurde.

In Brüſſel eentdeckte die Polizei in der Gegend der Rue
Bethard an den Häuſern angeſchlagene Plakate, in denen die
I ſrherrliche wird. Eine entſprechende Unterſuchung wurde
eingeleitet.

Schwere Wetterſchäden in Jtalien. Furchtbare Unwetter
ſind am Freitag und Sonnabend über die Poebene niedergegangen.
Telegramme von dort melden, daß eine Anzahl Flüſſe und Bergſtröme
über ihre Ufer getreten ſeien und ſchweren Schaden verurſacht hätten.
Jn der Nähe von Vareſe brachte ein Bergſtrom ein Haus zum Ein
ſturz mehrere Brücken wurden vernichtet auch das Elektrizitätswerk
in Vareſe wurde erbeblich beſchädigt. Jn Cargiano ſtürzte
ein Gebäude ein ein Boot kenterte, wobei zwei Perſonen
ertranken. Wie die „Jtalie“ meldet, zerſtörte in Cardezza
(Provinz Novarra) ein Erdſturz 20 Häuſer. Hierbei ſollen
ſieben Menſchen von den Trümmern verſchüttet
worden ſein; fünf von ihnen ſeien aus dem Schutt bereits
hervorgezogen. Die Adda iſt über die Ufer getreten und hat das
anliegende Land überſchwemmt. Das Flüßchen Tartano zerſtörte
einen Theil des Bahndammes zwiſchen Ardenno und Marbegno.
Durch ein Gebirgswaſſer wurde ein Theil der Staatsſtraße bei No
vate ſtark beſchädigt.

Eifſenbahnunglück. Man meldet aus Glasgow von
geſtern: Auf der Station Anderſton Croß fuhr geſtern ein
Perſonenzug in einen zweiten auf der Station ſtebenden Perſonen
zug von rückwärts hinein. Vier Wagen des auf der Station ſtehenden
Zuges wurden völlig zertrümmert und 24 Perſonen ſchwer verletzt.

Die Peſt auf der Balkanhalbinſel. Auf dem in Clazo-
mene eingelaufenen Schiffe „Niger“ iſt ein zweiter Peſtfall
feſtgeſtellt worden. Der Kranke, welcher dem Schiffsperſonal an
gehört, wurde ins Lazareth gebracht.

Friedrich Nietzſche F.
Weimar, 25. Auguſt. er Nietzſche iſt

Mittag 12 Uhr einem Schlaganfall erlegen.
erfolgt in ſeinem Geburtsorte Röcken bei Lützen.

Wenn je das Schickſal eines Mannes tragiſch genannt zu werden
verdiente, ſo war es das Nietzſches; er, der in der höchſten Entwickelung
und Vervollkommnung des geſunden Menſchen nach innen und
außen das einzig zu erſtrebende Jdeal ſah, dem der heutige Menſch
nur ein Glied in der unendlichen Kette der Aſcendenzſtadien des Ge-
ſchöpfes „Menſch“ bedeutete, als deren Gipfel er den „Uebermenſchen“
vorausverkündete, er mußte ſelbſt als geiſtig umnachteter, völlig hilf-
loſer und auf das Mitleid ſeiner Umgebung angewieſener Mann ein
troſtloſes Gegenbild liefern zu dem Bilde, das er in ſeinem Jnnern
trug. Sein äußerer Lebensgang iſt einfach und kurz. Friedrich
Nietzſche wurde geboren am 15. Oktober 1844 in Nöcken bei Lützen.
Sein Vater war daſelbſt Paſtor. Nietzſche hat ſich ſein Leiden
durch Ueberarbeitung zugezogen, wie er denn auch ſchon als
Jüngling auf der Landesſchule Pforta kein größeres Glück
kannte, als ſich in Bücher zu vertiefen und Wiſſen und Welt
in ſich aufzuſaugen. So geſchah es, daß der junge 24jährige Student,
nachdem er mehrere wiſſenſchaftliche Aufſätze veröffentlicht, durch Für
ſprache ſeines Lehrers Ritſchl, des berühmten Philologen, eine frei
gewordene Profeſſur in Baſel erhielt, ehe er noch zum Doktor pro
movirt hatte. Zehn Jahre von 1869--1879 verblieb Rietzſche
in Baſel, worauf er aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied nahm,
den er bei Bewilligung der vollen Penſion von der Stadt Baſel er
hielt. Von da ab führte er ein Wanderleben durch die Schweiz, Jtalienund Südfrankreich, bis ihn der volle Ausbruch ſeiner kcanſhen

nöthigte, ſich aller geiſtigen Beſchäftigung zu enthalten und ſich in
die Pflege hilfsbereiter Menſchen zu begeben. Wenn wir noch ſeiner
Betheiligung am deutſch- franzöſiſchen Kriege 1870--71 als freiwilliger
Krankenpfleger gedenken, ſo haben wir damit die äußeren Begeben
heiten ſeines Lebens erſchöpft. Nietzſche war eine in jeder Beziehung
ungewöhnliche Erſcheinung, ſein Einfluß auf die Geiſtesrichtung der
modernen Welt war bedeuttender, reichhaltiger und, man darf eswohl ſagen, gefährlicher, als man bei der extremen Steüung, die er
im Reiche der Philoſophie einnahm, gewöhnlich zu glauben geneigt
iſt. Neben der Lehre vom „Uebermenſchen“ war die Verneinung
und Bekämpfung des Chriſtenthums der eigentliche Kern ſeiner Wiſſen
ſchaft. Kein Wort erſcheint ihm da ſcharf genug ſagt er doch vom
Chriſtenthum, es habe die Jahrhunderte um die Ernte der antiken
Kultur gebracht, und in ſeiner zwar ernſthaften, aber nicht von
fubjektiv-gehäſſigen Angriffen freien Schrift: „Der Antichriſt“ dekennt
er ſich offen als der Antichriſt in des Wortes wahrſter Bedeutung.
Er ſieht aber mit geblendetem Blick in den Bau des Chriſtenthums
hinein, deſſen Kulturmiſſion ihm zuwider, deſſen ſegenbringende
Wirkungen aber ſeiner fanatiſchnegativen Seele verborgen blieben.
Gewiß wird keiner, der mit geſundem Blick ſein Buch: „Alſo ſprach

e geleſen, ſich eines ans Krankhafte grenzenden ſchwülen
indruckes erwehren können. Deſto klarer ſind ſeine rein wiſſen

ſchaftlichen, großeniheils aphoriſtiſch gehaltenen Werke geſchrieben, in
denen ſich Nietzſche überall als Meiſter der deutſchen Sprache zeigt.
So „Die Geburt der Tragödie“ (1872), in dem er das Griechenthum
verherilicht; „Unzeitgemäße Betrachtungen“ (1873--76) über D. V.

heute
ie Beerdigung

Strauß, Schoppenhauer und R. Wagner „Menſchliches, Allzumenſch-
liches“; „Morgenröthe“ (über die Moral); „Die fröhliche Wiſſenſchaft
en von Gut und Böſe“ (1886) „Götzendämmerung“ (über das
Philoſophiren) c. Nietzſche veröffentlichte auch eine Anzahl form-
vollendeter, zum Theil tiefſinniger Gedichte. Großes Aufſehen erregte
ſeiner Zeit ſein Abfall von Richard Wagner. Während er urſprünglich
zu den wärmſten Bewunderern und intimſten Freunden des Meiſters

ehörte und zu den charakteriſtiſchen Erſcheinungen in Bayreuth zählte,
agner“ ein vernichtendes

Urtheil über den Charakter und die muſikaliſchen Leiſtungen Wagners
aus. Er ſlempelte ihn als Charlatan, ohne jedoch ſeine Geniaglikät

in Abrede zu ſtellen. Ja, noch kurz vor dem Ausbruche ſeiner Kraut
heit bezeichnete er Wagner als einen der wenigen, in deſſen Geſell
ſchaft er ſich gewiſſermaßen „inter pores gefühlt habe.

Radwettfahren auf der Halleſchen Rennbahn
an der Merſeburger Chanſſee.

n. Halle, 27. Auguſt.
Bei prächtigem Wetter hielt geſtern der Halleſche Bieycle Klub

ſein zweites und letztes diesjähriges Rennen ab. Der Beſuch des
ſelben blieb hinter dem des Frühjahrsrennens nicht unerheblich
zurück, eine Thatſache, welche ſich nach unſerer Anſicht weſentlich
aus dem Umſtande eiklärt, daß das Programm nur Herrenfahrer-
Rennen aufwies. Auf die große Maſſe des ſolche Veranſtaltungen
beſuchenden Publikums üben nämlich die Namen bekarnter
Berufsfahrer erfahrungsgemäß eine weit größere Zugkraft aus, als
wirklich angebracht erſcheint, wohl auch mit aus dem Grunde, daß
viele Senſationsſüchtige der Anſicht ſind, daß ſich um hohe Geldpreiſe
die Berufsfahrer viel energiſcher ins Zeug legen, ſo ſich ſogar gefährden,
als man es von den Herrenfahrern erwarten könne, denen nur
Ehrenpreiſe als Siegerlohn winken, für die meiſt niedrigere
Summen ausgeworfen werden pflegen, als ſie in den „großen
Preiſen“ für die r zur Vertheilung gelangen. Und doch
wird ebenſo zweifellos gerade in dem Amateur ger
vortrefflicher Sport geboten, wenn, wie es geſtern der Fall war,
eine Reihe tüchtiger Renner zur Stelle ſind, während nicht weniger
Berufsfahrer, mögen ihre Namen vei der breiten Maſſe des Publikums
auch noch ſo ſehr gefeiert ſein und immer auf's Neue auf die Kaſſen der
Rennplätze füllend wirken, ſich trotz der ihnen winkenden hohen Preiſe
häufig im Korſofahren, Kurvenklettern und Stillſtandsübungen Der
artiges leiſten, daß der Unwille der Zuſchauer offen zum Ausbruch
kommt. Dieſe Erfahrung kann man bei den Rennen über kurze
Diſtanzen ſtets auf's Neue machen, aber das ändert
nichts an der Thatſache, daß die Namen bekannter „Flieger“,
wie beſonders Auguſt Lehr, Willy Arend u. A. genügen, um der
Rennbahn Tauſende und Abertauſende von Beſuchern zuzuführen.
Anders liegt die Sache bei den Dauerfahren. Hier verfügen die
Berufsfahrer meiſt über tüchtiges, zut eingefahrenes Schrittmacher-
Perſonal, während die Herrenfahrer meiſt nehmen müſſen,
was ſich für den Tag ihnen an befreundeten Fahrern dazu zur
Verfügung ſtellt. So iſt es erklärlich, daß bei Verufsfahrer-
Rennen dieſer Art es hinſichtlich der Führung beſſer zu klappen pflegt,
umal wenn bei dieſen gut funktionirende Schrittmacher-Motoren

in Aktion treten, von denen jeder an Leiſtungsfähigleit mehrere
Mehrſitzer aufwiegt, deren Ablöſung häuſig nicht ganz glatt von
ſtatten geht; außerdem gewinnen die Rennen mit Schrittmacher-
Motoren denen mit Mehrſitzer- Führung gegenüber bedeutend an
Ueberſichtlichkeit, welche bei dem geſtrigen Dauerfahren, beſonders
da das Schrittmacher-Perſonal, einige Maſchinen abgerechnet, ſich
als ſehr mittelmäßig und wenig auf ſeine Obliegenheiten eingeübt erwies,
ſehr vermißt wurde. Jm Uebrigen trat bei dieſem Dauerfahren wie
bei den Flieger-Rennen erſichtlich durchweg das Beſtreben der
um die wirklich werthvollen Preiſe kämpfenden Konkurrenten hervor,
ihre beſten Kräfte einzuſetzen, und beſonders im Fahren über 70
Kilometer erwieſen die bis zum Ende desſelben betheiligten fünf Fahrer
große Ausdauer, und mancher treffliche Spurt hätte wohl mehr Bei-
fall verdient, als ihm zu Theil wurde, und ſicher auch gefunden,
wenn Köcher, Huber und andere bekannte Berufsfahrer in der Arena
geweſen wären.

Die Rennen
Verlauf

I. Ermunterungsfahren. 1200m 3 Runden. Offen
für Herrenfahrer, die noch keinen erſten Preis auf der Renndahn er-
rungen haben. 3 Ehrenpreiſe. 3 Vorläufe über 400 m 1 Runde,
in denen 4, 7 und 7 Fahrer ſtarteten. Jm Endlaufe wurde

1. Meyer- Hannover (2 Min.)
2. Keitel-Erfurt
3. Fuchs-Leipzig.
II. Vorgabefahren. 2000 m 5 Runden. Offen für Herren

ſahrer. 4 Ehrenpreiſe. 3 Vorläufe mit 10, 9 und 7 Fahrern. Jm
Entſcheidungslaufe wurde von 7 Fahrern

1. Krüger-Brandenburg (2 Min. 412 Sek.) mit 70 m Vorgabe;
2. Stratta-Turin (40 m Vorg.);
3. Keitel Halle (20 m Vorg.);
4. Damm- Leipzig (vom Mal).
Nach der erſten Runde vertheilten ſich die Renner auf zwei

Felder die ſich im Laufe der nächſten drei Runden immer mehr
näherten von der vierten Runde ab nur ein Feld, in der letzten
Runde mächtiger Endſpurt des Siegers.

III. Mehrſitzer-Hauptfahren. 2000 m 5 Runden
Offen für Herrenfahrer. 4 Ehrenpreiſe. 2 Vorläufe über 1290 w
3 Runden mit je 5 Zweiſitzern. Jm Entſcheidungslaufe wurden

1. Krüger- und Jäger-Brandenburg (3 Min. 16 Sek.);
2. Gräf- und Möder- Frankfurt a. M.
3. Stratta-Turin und Duill-Gießen
4. Damm- und Wathen- Leipzig.
Bis zur dritten Runde im Bummeltempo gefahren, danach

kommt Leben ins Feld, ſo daß bis zum Ende ſcharfes Tempo inne-
ehalten wird. Unplazirt Günzrodt und Nordmann-Mühlhanuſen,
owie Becker und Richter- Dresden.

IV. Mehrſitzer-Vorgabefahren. 2000 m 5 Runden
Offen für Herrenfahrer. 4 Ehrenpreiſe. 2 Vorläufe mit 5 und 4
Zweiſitzern. Jm Entſcheidungslaufe ſtarteten 7 Maſchinen es wurden

1. Günzrodt und Nordmann-Mühlhauſen (2 Min. 31 Sek.) nut
80 m Vorgabe;

2. Keitel- Halle und Keitel-Erfurt (110 m Vorgabe),
3. Gräf und Möder- Frankfurt a. M. (30 m Vorgabe)
4. Wathen und Damm- Leipzig (vom Mal).
Von den Malleuten wurden die Vorgaben in der vierken und

aufgeholt höchſt intereſſantes ſcharfes Rennen unplazirt Krüger und
JägerBrandenburg (30 w), Becker und Richter- Dresden (40 w) und
Röder und Feirich-Leipzig (120 w).

V. Dauerfahren mit Schrittmachern. 30 Kilometer
75 Runden. Offen für Herrenfabhrer. 4 Ehrenpreiſe. Es ſtartelen
10 Fahrer, von denen 5 das Rennen ausführten, während die
übrigen nach und nach ausſpannten, u. A. in der 50. Runde Günz-
rod t Mühlhauſen, der Sieger im 25 Kilometer-Meiſterſchaftsfahren
beim diesjährigen Bundestag des Deutſchen Radfahrer-Bundes in
Magdeburg.

Es ſiegte als 1. Damm-Leipzig (42 Min. 53 Sek.) mit einer
uten Runde vor dem 2. Gräf- Frankfurt a. M., es folgte in kurzem
bſtand als 3. Keite l- Halle und als 4. Möder-Frankfurt, der

den 2. Platz verſcherzte, da er vor dem Ziel abſtieg. Unplazirt
blieb Eckert- Halle noch eine Runde zurück, der ſich recht brav gehalten
hatte. Meiſt wurde ſcharfes Tempo gefahren, doch ließen die Schritt-
machermannſchaften bis auf wenige ſehr zu wünſchen übrig.

nahmen ohne Unfall im Einzelnen ſolgenden

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden-Baden, 25. Auguſt: Badener

Prince of Wales Stakes. Preis 30(000 M. Diſtan;
1300 Meter. Hrn. A. v. Peihys 4j. F.-H. „Jno“ v. Maſter Kildare

a. d. Jronie 1. Preis. Rennen am 26. Auguſt: Große
Badener HandicapSteeple-Chaſe: Fürſt Fr. Auerspergs „Eins
ins Andere“ 1. Preis. Ausführlichere Meldungen folgen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Vitterfeld, 25. Aug. (Blitzſchlag.) Geſtern gegen

Abend zogen mehrere furchtbare Gewitter über hieſige Gegend. Ge
legentlich derſelben ſchlug der Blitz in die Wohnung des Einwohners
Vrandt in dem nahen Cring und tödtete den auf dem Sopha
ſitzenden B., während drei in der Wohnſtube befindliche Kinder betänbt
wurden. Während zwei mit dem überſtandenen Schrecken davon-
kommen werden, iſt bei dem dritten Lebensgefahr vorhanden
In dem benachbarten Holzweißig ſchlug der Bitz in des Baumbach' ſche
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Stallgedäude und zündete, ſodaß es niederbrannte. Mehrere Schweine

25. (Dur, ch Elektrizität ge-tödtet.) Der 23 jährige Grubenſteiger Eduard Elze aus Sitleben
ſtürzte geſtern Nachmittag auf der Grube „Emma“ bei Streckau von
dem Rande eines Holzdaches auf die Drähte einer elektriſchen Leitung,
hierdurch einen Kurzſchluß herbeiführend. Der elektriſche Strom, der

wurden gelödtet.
W. Theißen, 25. Auguſt.

durch ſeinen Körper ging, führte ſo fort den Tod herbei.
W. Artern, 25. Aug. (Vom

gerettet wurden.

O Vom Eichsfelde, 26. Auguſt. (gJum Morde in
Oſterode.) Unter dem Verdacht, das 8 jährige Mädchen Beuers
hauſen in Oſterode geſchändet und dann ermordet zu haben, iſt
außer dem Knecht Schulz aus Neglach noch eine zweite Perſon, der
Arbeiter Adam Sommer aus Gieboldehauſen (Untereichs
feld) verhaftet worden. S. iſt erſt am 16. d. M. aus dem Zucht-
hauſe in Celle entlaſſen worden; er iſt von da mit der Eiſenbahn nach
Hildesheim gefahren und alsdann über BockenenOſterode nach
Gieboldehauſen gegangen. Am Orte des Mordes ſind gefunden ein
Meſſer mit feſtſtehender, langer, ſpitzer, gebogener Klinge und
dunklem, nach der Klinge hin abſperrendem Griff und ein rothbraunes,
baumwollenes Taſchentuch mit ziemlich großen, türkiſchen Muſtern,
an der einen Seite eingeriſſen.

Altenburg, 26. Auguſt. (Unwetter in Thüringen.)
Ein furchtbares Unwetter tobte, nach Meldungen der Berliner
Morgenblätter aus Altenburg, in der Nacht zum Sonnabend in dem
ganzen Herzogthum Sachſen Altenburg und noch weiter in Thüringen.
Bäume wurden entwurzelt, Dächer abgedeckt. Die großen Kohlen
werke „Union“ bei Kriebitzſch traf ein Blitzſchlag, der ſie zerſtört zu
haben ſcheint. Aus zahlreichen Ortſchaften kommt die Nachricht von
ſchweren Schadenfeuern in Folge des Gewitters über Rademeuſchel
und Breitingen zog eine furchtbare Windhoſe. Der Schaden iſt
bedeutend.

W. Leipzig, 26. Aug. (Unwetter.) Ueber Leipzig und
Umgegend iſt ein ſchweres Unwetter mit Hagelſchlag niedergegangen,
welches großen Schaden an Gebäuden angerichtet hat. Auf dem
Lande iſt der größte Theil der Feldfrüchte vernichtet.

Pegan (Kgr. Sachſen), 25. Aug. (Schube für die
Truppen in China.) Die Heeresverwaltung hat bei der
hieſigen großen Fiſcher'ſchen Filzſchuhfabrik angefragt, ob ſie in wenigen
Tagen bereit ſei, einen großen Poſten Walkſchuhe zu liefern, d. h.
aus einem Stück gewalkte ſtarke und mit Leder beſetzte Filzſchuhe,

welche die Wachpoſten bei kalter Witterung über die Stiefel ziehen
ſollen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„Dienstag, 28. Auguſt: Normale Temperatur, veränder-
ar vielfach heiter, ſtark windig, ſtrichweiſe Gewitter, Regen

Mittwoch, 29. Auguſt: Wenig veränderte Temperatur,
wolkig, meiſt heiter, ſtrichweiſe Regen, friſche bis ſtarke
Winde.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fall Wucht
Saale.

Halle 26. Auguſt 1,70 27. Auguſt 1,70)
Trotha 1,38 1,40 (0,02rullsleben 24. Äuguſt LI2 25. Suguſt 118 006
*Calbe, Kuß 1,40 1,42 (0,02do. Untp. 0,12 0,14 0,02Unſtrut.(Straußfurt 24. Auguſt 1,0025. Auguſt 1,05] 0,05

Moldau.„Budweis 23. Auguſt 487 Auguſt 987
Prag e. 0,57 0,54 0,03
*Brandenburg 24. Auguſt 25. Auguſt
Obervpegel 2,01 1,98 0,03Unterpegel 0,95 0,98 (0,03athenow

Oberpegel 1,31 1,351 0,04Unterpegel 0,60 0,64 (0,04*Havelderg 1,33 1,34 0,01
Elbe.Vardubitz 23. Auguſt 0,2224. Auguſt 0,22

Brandeis

Melnik 0,63 0,68 9,05)Leitmeritz 0,58 0,54 0,04Außig 0,53 xDresden 24. Auguſt 1,74 25. Auguſt 1,73 0,01
Torgau 0,16 0,07 0,09Wittenberg 0,90 0,90Roßlau 0,34 0,38) 0,04*Barby 0,54 0,56 (0,02Magdeburg w 0,75 a 0,77) 0,02»Tangermünde 1,11 n 1,14 0,03*Wittenberge 0,88 0,86 0,02ömitz 0,28 0,26 0,02*Lauenburg 0,40 0,40

Beobachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
25. Auguſt 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte ferUckermark 48x-150 136--147 130--140 140--156Mittelmark, Prignit 143--153 135--146 134--140 142 150
Neumark 146--150 134--146 138 150 136 150
Lauſitz 150--155 148--150 135--145 145--150

Magdeburg 141 144 142--147 140 173 135--148
Altmark 147--149 137--140 136 142 144--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--148 140--155 155 162 145--152

do. weſtl. d. Mulde 140--153 147--156 140--180 140 160
Erfurt 140--154 145--160 140--186 134 158

Stettin (Bezirk) 149--155 139- 1421 141--152 127--14
Stolp (Platz) 156 138Greifswald (Platz) 149 135 SDanzig 153 157 131 132--150 128
Thorn 140--148 132--137 7 126--134Elbing S 120 132Allenſtein 143--150 121--125 112--115 122--124
Breslau 135--152 144--150 134--152 130--137
Brieg 144--150 140--146 126--138 122--128Strehlen 142 149 145--150 128--142 125--132
Neiße 146 152 148--156 129--134 118--124
oſen 138--148 136--141 134--144 128--136romberg 150 151 128--136 137 S

Gneſen 146 138 136 136Bojanowo 1474 150 135 127x

Blitz erſchlagen) wurde
geſtern Nachmittag der 22 jährige Landwirth Meyer aus Schönewerda.
Er befand ſich mit einer Fuhre Getreide auf dem Felde. Der Wagen
ſammt dem Getreide verbrannte, während die Pferde mit Mühe

Kiel 145--150 150--155 150--155 152 155
Emden 144- 1531 133- 1431 128--1368 128 131
Hannover Süd 144--153 140--152 150--180 132 164

do. Weſt 141--150 142- 146 135-1361 130 131
Münſterland 162 164 138--139 e SWeſtf. Jnduſtriebezirk 164--165 153 1579 150 S
Sauerland S 154 140 150Paderbornerland 154--155] 144-146 S 148
Fulda 150- 152 152 155 155 160 147 150
Kaſſel 154 152 7 140 150Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 1562 146 152Stettin 152 1422 152 130Königsberg i. Pr. 152 a 7Breslau 153 150 152 137Poſen 148 141 144 136Hannover 153 152 S SNeuß 167 1244 150Mannheim 176 149 3 140Hamburg 156 146 145Raps: Breslau 257,00
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 25. Aug., am 24. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 812/, Cts. c 183,00 182,00

Chicago Aug. 7487, Cts. 182,00 131,50
Liverpool a Spt. 5ſh. 11 d. 180,50 180,00
Odeſſa v loko 89 Kop. 178,00 176,75

„Riga do. 94 Kop. 176,75 176,75r gris Aug. 20,05 fcs. 163,00 163,50
on Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. 169,50 168,75

Newyork nach Berlin Rogg. loko 568, Cts. 150,75 150,25

t do. 71 Kop. 154,00 154,00Riga do. 74 Kop. 152,25 152,25Amſterdem n. Köln Okt. 129 hl. fl. 143,75 143,75
Newyork nach Berlin Mais Sept. 43, Cts. 116,25 116,75
7 Berlin, 25. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
feiner neuer märkiſcher 155,00 155,50 ab Bahn, Oktob. 156,00
Dezember 157,75 Roggen, neuer märkiſcher 145,00 146,00
ab Bahn, do. 147,00 frei Haus, September bis Oktob. 142,75
Dezember 142,75 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 189,00 144,00 Ac,
ſchwere do. do. 145,00--154,00 Hafer, pommerſcher u. märkiſcher
mittel 147,00--152,00 do. feiner 153,00 160,00 preußiſcher,
poſener, ſchleſiſcher mittel 140,00 146,00 neuer ſchleſiſcher und
pommerſcher 141,00--146,00 ab Bahn, ruſſiſcher mittel 135,00
bis 138,00 do. gering 132,00 134,00 Mais, mixed prima
118,00--119,00 ſec. 116,00 Erbſen, inländ. Futterwaare
157,00 163,09 ruſſiſche do. 157,90 163,00 c. Weizenmehl
00 loko 19,25--21,50 Roggenmehl 0 und 1 19,10--20,25
Weizenkleie, grobe 9,70—9,90 do. feine 9,50—9,70 Roggen
kleie 9,80--10,10 A. Mittagsbörſe Weizen, 745 g 150,50
800 g 156,00 frei Mühle, September 154,25 154,75 154,50
Oktober 156,25--156,50 156,25 Dezember 158,25-158,50
158,25 Mai 162,00--162,25 Roggen, märkiſcher 146,00
ab Bahn, September und Oktober 143,00 143,25 Dezember
143,00 143,50 c. Hafer, pommerſcher und märkiſcher fein 152,00
159,00 mittel 146,00--151,00 preußiſcher, poſener und
ſchleſiſcher mittel 139,00--145,00 neuer pommerſcher und
ſchleſiſcher 140,00--145,00 ruſſiſcher mittel 135,00 138,00

gering 1 32,00--134,00 September und Oktober 132,00
Mark. Mais, amerik. mixed 118,00 119,00 frei Wagen. Weizen
mehl 00 19,25--21,60 RoggenmehlO und 1 19,10--20,20
Rüböl, Oktober 59,70, Mai 58,30--58,20--58,30 Spiritus
1,00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen, September

154,50 Oktober 156,25 Dezember 158,25 Roggen,
September und Oktober 143,00 Dezember 143,25 Hafer,
September und Oktober 132,00 Mais, Septemder 114,25
Okiober 113,25 Rüböl Oktober 59,70 Mai 58,20 Mehl,
September, Oktober und Dezember 19,25

New-York, 24. Auguſt, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-
wolle Preis in New Hork 98 9 Lieferung Aug. 8,95
(9,03), Lieferung Septbr. 8,58 (8,67), in New Orleans 10
(10), Petroleum, Stand white in NewYork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Wejſtern ſteam
7,17 (7,078), Rohe Brothers 7.40 (7,30), Mais per

Septbr. 432 (44), Dezbr. 402 (405
Weizen rother Winterweizen loco 81 (81 Weizen per
Aug. ver Septbr. 80 (795/,), ver Oktbr. 80 (80!/,),
per Dezbr. 82 (81x), Getreidefracht nach Liverpool 4 (5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 68 (468 Aie Nr. 7 perSept. 7,25 (735), der Nov. 7,40 (250), Mebl, Spring
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 4x (4 Zinn 31,25 (31,00),
Kupfer 16,621 16,75 (16,628 16,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Fkicage, 24, Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
ie i otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

per Aug. 742/, (748 ver Seplbr. 742 (742 Mais per
Septbr. 387 (391 Schmalz per Septbr. 6,82 (6,728), per
Okibr. 6,85 (6,778), S ort eclear 7,50 (7,50), Pork

efa I l 59

ug.

Sveck
per Septbr. 11,17x (10,97).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg, 25. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 18. bis
24. Auguſt 1900 im Ganzen 6899 Stück vom Jnlande zugeführt und
war 1828 Stück vom Süden und 5071 Stück vom Norden. Ver-
auft und verladen wurden nach dem Süden 38 Wagen, 1910 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

et e ſchwere reine Schweine 525e Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare 5454 55 513--52x 22
Geringere Mittelwaare 527--55 54 505 518 24
Sauen nach Qualität 44-47 45--48 45--47 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft flott ſchleppend

Waaren- und Produktenberichte.
Hamburg, 25. A m holſteiniſcher loco 150

mburg, 25. Aug. Weizen holſteiniſcher locobis 155 M. Roggen feſt, e ereergiſcher loco neuer 145 150,

feſt, 106. Mais ſtetig, 114. Hafer feſt.
erſte ſeſt.

Wien, 24. Aug. Weizen per Herbſt 7,93 Gd., 7,95 Br., per
Frühiarr 8,35 God., 837 Br. Roggen ver Herbſt 7,41 Gd. 7,42

r., per Frühjahr 7,75 Gd., 7,76 Br. Mais per Juli Auguſt
6,40 Gd., 6,41 Br., Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,66 Br., per Früh-
jahr 5,95 Gd., 5,96 Br.

Peſt, 24. Auguſt. Weizen loco beh., do. per Oktober 7,68 Gd.,
7,69 Br., per April 8,05 Gd., 8,05 Br. 1 per Oktober
7,04 Gd., 7,05 Br., do. per April 7,35 Gd., 7,37 er verOktober 5,38 Gd., 5,35 r Mais per Auguſt 6,18 Gd., 6,19
273 S September 6,08 Gd., 6,09 Br., per Mai 1901 4,86 Gd.,

r

uhig, vgParis, 25. Auguſt (Anfangebericht) Weizen rAuguſt 2015 per See 20,25, per SeptemberDezembet 20,707

per November- Februar 21,40. Roggen ruhig, per Auguſt 1440,
per November Februar 15,15.

Paris, 25. Aug. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt
20,15, per September 20,30, per September Dezember 20,75, ver
November Februar 21,35. Roggen ruhig, per Auguſt 14,25, per
November Februar 15,15.

Amſterdam, 24. Aug. Weizen auf Termine feſt, do.
per November 184. Roggen auf Termine feſt, per Oktober 129,
do. pr. März 130.

Antwerpen, 25. Auguſt. Weizen ſteigend. Roggen träge.
Hafer behauptet. Gerſte ſteigend.

Londson, 25. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Zucker.
Hamburg, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.Produkt Baſis s Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

per Auguſt 11,95, ver September 11,17x, per Oktober 9,82x, ver
Dezember 9,65, per März 9,85, per Mai 9,95. Behauptet.

London, 25. Auguſt. 962 Proz. Javazucker loco 122, ruhig,
Räüben Rohzucker 11 sh. 10 d. Käufer, 11 sh. 11 d. Verkäufer, ſtetig-

Kaffee
Hamburg, 25. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 40,00, Dezember 40,75, März 41,50, Mai 42,00.
Hamburg, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, September 40,25 G., Dezember 41,00 G., März
41,75 G., Mai 42,25 G.

Havre, 25. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 46 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 48,50, Dezember 48,75, März 49,50. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 25. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 25. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 7,40 Br. 77 Front 25. Auguſt. Petroleum flill. Standard white

oco r.Antwerpen, 25. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 191 bez. und Br., per Auguſt 194 Br., per September
19x Br., per Oktober-Dezember 19 Br. Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 24. Auguſt. Branntwein 40 Vol.- für

109 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 59,00 61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 25. Auguſt. Sviritus ſtill, Auguſt 174 G.
AuguſtSeptember 171 G., Sept.- Oktober 171 G.

Paris, 25. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt
34,50, September 34,75, Sept. Dezember 34,25, Januar-April 34,00.

Paris, 25. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 34,50,
September 34,75, September-Dezember 34,50, Januar-April 34,00.

Hülſenfrüchte.
Magdebnrg, 25. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 25. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.
Hamburg, 25. Auguſt. Rüböl feſt, loco 61.00.
Hambvurg, 24. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 35/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36/, Mk.,
div. Marken 36--36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 25. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt
65,75, Septbr. 65,75, Septemb.- Dezember 65,75, JanuarApril 65,50.

New York, 24. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſitern
ſteam 7,17, do. Rohe und Brothers 7.40.

fg., lebende
große 10--11 Pfg., mittel 9 Iſs-

Knurrhähne 5--7 Pfg., Dorſch Pfg.,
Lachs, rothfl. 210 Pfa., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 135—-150 Pfa., Zander 100 110 Pfg., Flußhechte 100 bis
110 Pfg., Barſe 35--40 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Schnepel
50 Pfg., Hummern, lebende 200--220 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.50 Mk.
Hamburg, 24. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 I9 Mk., Liefer. Sept. Oktob. 19 19 Mk. Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Septbr. Oktober 19/, bis
20 Mk., Superior Stärke 19 —20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.7 Magdeburg 25. Auguſt. Eßkartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 25. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1.20—-1,40 Mtk., Spec, geräuch. 1,60 Mk. Eßbutter 220 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-4,00 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 25. Auguſt. Richtſtroh 4.00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 5,00-—6,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 25. Auguſt. Bancazinn 83.50.London, 25. Auguſt Silber 28/, Lſtrl., ChiliKupfer 721/5

e e t ſpan. 17/, Lſtrl., engl.1 Zinn Zin g Lb. GSlasgow, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 74 sah 7X d.

Baumwolle und Wolle.Dre 25. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland midp-
ling loco g.Liverpool, 25. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 2 000 Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Aug.Sept. 55/ Verk.Preis, Per Jan. Febr. 4 Käuferpreis,

Sept.Okt. 452 Verk.-Preis, Febr. März 4 Werth,Ott.-Nov. 45 Verk.Preis, März April 42 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 48 Käuferpreis, Mai 4 Käuferpxeis,Dez. Jan. 42 Verk.-Preis, ai- Juni 42 Käuferpreis.

Hamburg 24. Auguſt. (Chil eſalpeter.) Loco 795M.

Rio de aueiro, 24. Auguſt. Wechſel auf London 10
Venes ver 24. Auguſt. Goldagio 135.60.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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